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Nördliche Einflüsse auf die Latenekultur

Anders als bei den meisten Beiträgen dieses Kollo­
quiumsbandes soll im Folgenden ein Blickpunkt von
Süden eingenomme n werden. Es werden Einflüsse
und Kontakte im Zentrum stehen, die von Norden
auf die Latenekultu r bzw. in die Gebiete mit Latene­
kultur hinein wirk ten. Zwan gsläu fig müssen dabei
Vereinfachungen und Verallgemeinerungen vorge­
nommen werde n, da der kulturellen Vielschichtig­
keit bei eine m kurzen Übe rblick kaum adäquat
Rechnung getragen werden kann. Es ist klar, dass
den gerade auch im Rahmen dieses Symposiums he­
rausgestellten regional di fferen zierten Kulturer­
sche inungen im nördlichen Mitteleuropa keines­
wegs ein einheitlicher, kompakt er Block "der Late­
nekultur" ode r gar "de r keltischen Welt" gegen­
übersteht, sonde rn dass auch d ieser Raum in
kleinere archäologische Gruppierungen gegliede rt
werden muss. Hierbei haben wir es nicht nur mit Va­
ria tionen in Tracht und Sachgu t zu tun, wie man et­
wa an region alen Schwerp unktbildungen ausge­
wählter Glasarm rin gtyp en aufzeigen kann (A bb. 1)l,
sonde rn dies manifestiert sich au ch tiefer greifend in
abweichende n gesellschaftlichen Normen etwa im
Totenbrauchtum oder bei Kultau sübungen. Als
prägnantes Beispi el mag der weitgehende Ausfall
" reg ulärer" Brand- oder Körperbestattungen in wei­
ten Teilen Südde u tschlands in der Spä tlatenezeit
dienen, dem kontinuie rlich weiterb elegte Gräberfel­
der im Mittelrhe in-Moselgebiet oder in Teilen der
Schweiz gegen überstehen" Diese unterschiedliche
Quellengrundlage ist stets in die Überlegungen mit
einzubeziehen, we nn es um Vergleiche zwischen
den verschiedenen Regionen und insbesonde re um
darau f fußende Interpretationen geht. Insofern stellt
bereits der Titel dieses Überblicks eine grobe Ver­
einfac hung dar.

Das Them a ist keineswegs neu , vielmehr erfuhr es
bereits detaillierte, feinsi nnige und au ch historisch
weit reichende Bearbeitungerr' . Einige der im Fol­
genden wiederum herangezogenen archäologischen
Fundgattungen gehö ren denn auch zu den meistbe­
handelten Objektgruppen ihrer Epoche. Sie brau­
chen nicht mehr im Detail erörtert und nachgewie­
sen zu werden, sondern sollen im zei tlichen Übe r­
blick dazu dienen, Art und Intensität sowie mögli­
che Veränderu ngen de r feststellba ren Kontakte zu
beleuchten . Der Zeit rahmen dieser Betrachtungen
beschränkt sich au f die jüngere Latenezeit, d. h. die
Stufen LT C und LT 0 , der regionale Schwerpunkt
wird auf die südde u tsche Latenekul tu r gelegt.

Mittellaienezeii (LT C)

Eine Vors tellung vom nördlichen Rand de s Ein­
flussgebietes der Late nekultur in der jüngeren Late­
nezeit kann die ber eits genannte Kartierung der
Glasarmringe vermi tte ln (A bb. 1)4. Auch die Kartie­
rung von Drehscheibenkeramik ode r Graphittonke­
ramik ergibt ein ähnliches Bild".

Den Ausgangspunkt der Betrachtungen zum The­
ma bildet ein Fundkomplex aus de r unbefestigten
mittellatenezeit lichen Großsiedlung von Manching,
Lkr. Pfaffenhofen a. d . Um. Er wa r bereits am 18. Au­
gus t 1936 beim Flug platzbau nahe dem Zentrum der
Anlage geborgen worden und wurde 1950 von W.
Krämer vorgelegt",An lässlich des 70. Jah restags sei­
ner En tdeckung wird der auch als "Germa nenfund"
bekannte Komplex eine r Restaurierung und Neu­
aufnahme unterzogen".Er umfasst neben einem Ke­
ram ikgefäß größtenteils Metallsachg ut, insbesonde ­
re Trachtbestandteile in For m von Fibe ln, Ring-,
Gürtel- und Gehän geschmuck. Die Geschlossenheit

1 SEIDEL 2002, 344 Abb. 3 un d 346 Abb. 4; SEIDEL 2000,
84 Abb . 12 mit Ergänzungen . - KARWOWSKI 2004, 54
Abb.l3.

2 Dass dies auch zu terminologischen Diskrep anzen
bei den besteh enden regiona len Ch ron ologiesystem en
führ te, ist bed auerlich und kaum hilfreich; vg l. d ie po le­
mischen Bemerkungen bei MIRON 1998. - Zur Problema­
tik GLESER 2004, 236 f. - Im Folgenden wird die Termino­
logie der süddeutsche n Latenechronologie verwendet , die
auf der Stufengliederung von W. Kräm er und R. Gebhard
basiert.

3 VON MERHART 1940. - HACHMANN/KosSACK/ KuHN
1962. - GLÜSING 1972. - MÜLLER 1985. - PESCHEL 1988. ­
RIECKHOFF1995. - BRANDT 2001. - BOCKIUS /LucZKIEWICZ
2004. - Zuletzt PESCHEL 2005.

4 Das umrissene Gebie t läss t sich durch Hinz unahme
weiterer Armri ng type n Ruhr und Lippe aufwärts noch er­
gänzen: SEIDEL 2005 Beil. 1.

S Vgl. bereits HACHMANN/ Kossxcx / KUHN 1962 Kar­
te 4. - SEIDEL 2002, 347 Abb . 5.

6 KRÄMER 1950; erster Fundbericht von J. Reichart in
Sammelbl. Hist. Ver. Ingolstad t 55, 1937, 12.

7 G. Ried el vom Stad tmuseum Ingolstadt ist für die Er­
laubni s, diesen Fund neu bearbeiten zu können, sehr zu
danken. Er stellte auch die no twendigen Mitte l zur Finan­
zieru ng der neuen Restaurierungsmaßnahmen aus dem
Mus eu msetat zu Verfügung . H. Biebler (Körner, Thürin­
gen) da nke ich nicht nur für die sorgfältige Restaur ierung,
sondern au ch für eine aus führliche Diskussion am Or igi­
nalma ter ial vor, während und nach Abschluss der Arbei­
ten.
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Abb . 1. Regionalspezifische Verbreitung verschiedener jüngerlatenezeitlicher Glasarmringe.

Abb . 2. Rekonstruktion des Gehängeschmucks aus dem Manchinger Fund von 1936 nach W. Kräm er. - M. 1 : 3.
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Bügelplattenfibeln
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Kreuzförmige ÖsenanhängerLT C1/C2

Abb. 3. Verbreitung mittellatenezeitlicher Bügelplattenfibeln und kreuzförmiger Ösenanhänger.

des Fundes wi rd durch zahlreic he Anpassungen
und Anhaftungen zwischen den einze lnen üb erwie­
gend angeschmo lzenen Bestandteilen unterstri chen
und abgesiche rt.

Das herau sragendste Ense mble bild et ohne Zwei­
fel der Gehä ngeschmuck aus kreuzförmigen Ösen­
anhängern und meh rfach durchlochten, gegossenen
Kettengliedern, die nach der Rekonstruktion von W.
Kräm er von einem zent rale n Verteilerbügel herab­
hingen (A bb. 2)8. Gibt auc h die begonnene Neubea r­
beitung Ansa tzpunkte fü r Kor rekturen an der von
W. Kräm er vorgeschlagenen Gesamtrekonstruktion,
so ände rt dies nichts an der Fremdartigkeit des En­
sembles im sü dde u tschen Mittellatenekontext. Von
G. Schwantes wurde der Manchinger Gehä nge­
schmuck als lI der hervorragendste Fund aus dem
Kreise de r Ripdorf-Z ivilisat ion " apostrophiert".
Scho n die von W. Krämer ers tellte un d wie derholt
erweiterte Verbreitungskarte der Ösenanhä nger
zeigt den jensei ts de r Mit telgebirge liegenden Fund­
schwerpunkt derartiger Beschlags tücke (Abb . 3)10.

Die Manchinge r Exemplare gehö ren dabei eine r jün­
geren, massiven und aufwä nd iger gegossenen Vari­
ante an, die insgesamt nur von wenigen Plätzen be­
kann t ist, aber eine sehr große Fundstreuung von der

Insel Bornholm im Norde n bis nach Manching im
Süde n besitzt. Wie die sieben erha ltenen Exemplare
aus Nylasker (Bornho lm) zeigen, können wir auch
dort von einem umfan greicheren Ense mble ausge­
hen 11. Das zweifellos beste Gegenstück zu dem Man­
chinger Material bildet der Fundkomplex aus dem
Urnengrab "Komplex B" von Had mersleben, Bör­
dekreis (Sachsen-Anha lt)!' . Hier finden sich diesel­
ben Bestandteile, bestehend aus zentra lem Aufhän­
gebügel mit seitlicher Öse, durchlochten Stabglie­
dern und kreu zförm igen Ösenanhä nge rn . Mit den
beigegebenen Segelohrringe n und dem abgeplatte­
ten Ring mit angegossene r Öse kann d ieser Grab­
fund die enge Verza hnung mit dem [astor f-Kreis
nich t verleug nen. Auch in Manching gehört ein
gleichartiger, auf einer Seite abgeplatteter Ring, d ies-

8 KRÄMER1950, 86 Abb. 1.
9 SCHWANTES 1958, 375.
10 KRÄMER 1950, 89 Abb. 3; DERS. 1961,313 Abb. 2. ­

MÜLLER 1985, 61-63. - PESCHEL1988, 183 Abb. 9 mit Er­
gänzungen.

11 KUNDT-JENsEN1953, 58 Fig. 37.
12 NOWAK / VOIGT1967 Taf. 6.
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Abb. 4. Gürtelkettenteile mitteldeutschen Typs aus Oberbayem und der Oberpfalz. 1-5 Manching, Fund von 1936;
6 Berching-Pollanten (nach SCHÄFER2003); 7 Egglfing (nach UENZE 2000). - M. 1 : 2.

mal mit zwei mitgegossenen Ösen, zum Ensemble" .
In Hadmersleben zeigen sich aber auch bereits ös tli­
che Einflüsse au s dem Oder-Warthe-Gebiet. Als Ur­
ne diente ein bauchiges, hochschultriges Gefäß mit
einem erhaltenen X-förmigen Henkel, da s, obwohl
der Rand durch Pflu geinwirkung zerstört wurde,
deutliche Bezü ge zu der Przeworsk-Kultur nicht
verbe rge n kann. Keramik d ieser Art wird in Thürin­
gen ab der Stufe Latene C2 deutlich greifba r. In Ver­
bindung mit den sta rken Einflüssen aus dem Late­
nebereich, die sich besonders beid erseits des Thü­
ringer Waldes bis in den Arns täd ter Raum und an
die Unstrut manifesti eren, führte dies zu eine r cha­
rakteri stischen kulturellen Mischung, um deren eth­
nische Zu geh ör igkeit in der Forschung immer wie­
der geru ngen wurde !'.

Die ein fache ren kreu zförmigen Ösen anhänger,
die weit häufiger vorkommen als d ie schwere Au s­
führung der Var iante Manching/Hadmersleben, ha­
ben ihren Verbr eitungsschwerpunkt in der Altmark
bis in die Lüneburger Heide, im Süden schließ t ihre
Verbreitung das Mitte lelb-Saale-Gebie t ein. Grab­
funde wie aus Winkelstedt, Altmarkkreis Salzwede l
(Sachse n-Anha lt) mit zehn Exem plaren " ode r aus
Schollen e, Landkreis Stendal (Sachsen-Anhalt ) mit
mindestens fünf Stücken 16 erlauben auch diese ein­
fache ren und insgesamt älteren Varianten als Be­
stand teile größerer Geh änge anz us preche n. Die
häufig jed och in Einz ah l aus Grabfunden vorliegen­
den Exemplare lassen an eine pars-pro-tote Beiga­
bensitte denken.

Zu dem Fundkomplex aus Manching gehö ren
auch drei Bügelplattenfibeln, die im südde u tschen
Mili eu ebenso fremd w irken. Ihr Verbreitungs­
schwerpunkt greift im Ver gleich zum Geh änge-

schmuck weiter nach Westen in den hessisch-west­
fälischen Raum aus und reicht nach No rde n bis an
d ie Mitte lweser und die untere Leine (Abb. 3)17. Sie
gehö ren in den Forme nkreis der Fibeln mit ange­
gossene m Schlussstück, die bereits zu Beginn der
Mittellatenezeit einsetze n. Das jüngste Fundstück
au s dem Manchinger Komplex, die verzierte bron­
zene Fibel der Variante Mötschwil", verweist die
Niede rleg ung des Gesamtfundes abe r in die spä te
Mittella tenezeit (LT C2). Die mit dem Hadmerslebe­
ner Gehänge vergesellscha ftete bronzene Stu fenfibel
mit rechtwinklig geknicktem Bügelkopf und acht­
windiger Spirale mit oberer Sehne gehört in den sel­
ben Zeithorizont".

Die Restaurierung der durch Brand verklumpten
und angeschmo lzenen Reste insbesondere der Gür­
telkette und we itere r Gehän geteile aus feinen Eisen­
gliederke tte n und Zierelementen erbrach te zwa r
Holzkohl e und Ascheein schlüsse, jed och keinerlei
Leichenbrandreste, wi e sie bei eine r Brandbestat ­
tung zu erwarten wä ren. Damit lässt sich die Mög­
lichkeit, dass uns in Manching die Übe rreste eine r
(ode r mehrerer) regulärer Bestattungen überliefert
sind, nun nah ezu ausschließen. Bereits W. Kräm er

13 KRÄMER 1950 Taf. 14, 6. - Dazu MÜLLER 1985, 62.
14 VOICT 1960, 235 H.- PESCHEL1978 Taf. 11; DERS.2005.
15 VOICT 1968, 178Abb. 19,c-1.
16 Ebd. 177 Abb. 18,d- h.
17 Nach SCHULZE-FoRSTER2002,20 Abb.20mit 186Lis­

te 3.
18 KRÄMER 1950 Taf. 9,5. - Fibelgruppe 1a nach GEB­

HARD 1991 Taf. 13,214.
19 NOWAK / VOICT 1967 Taf. 5,g. - MÜLLER 1985, 80.
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LT C1/C2

Abb. 5. Verbre itung der Gü rtelk etten mitteldeutschen Typs. Funde: Andisleben, Lkr . Sömme rda (Ze ichnungen
K. Peschel).

favorisierte aufgru nd der Überzahl an Fibeln und
we itere r "Beigaben", wie etwa dem bronzenen Na­
benring ode r den Teilen eise rne r Eimerreifen , die
nicht in da s Spektrum einer konventionellen Grab­
ausstattu ng passen, einen ande ren Interpretations­
ansatz" . Festzuhalten ist gleichwohl, dass in Man­
ching ein Ense mble verbrannte, das nicht nur in ein­
zelnen Elementen, sondern zum üb erwiegenden Teil
einer Au sstattung en tsp richt, wie sie im MitteIge­
bir gsraum in Frauen gräbern der gesellscha ftlichen
Elite jen er Zeit vo rko mm t. En tgegen W. Krämer
möchte man ehe r an eine bewusste Dep on ierung als
an eine im Rahmen eine r Brandkatast rophe in den
Boden gekommene Fundansammlung denken . In je­
dem Fall deutet der Befund auf die Präsen z von Per­
sone n aus der Mittelgebirgszone im sü dde utsche n
Latenekontext. Am deutlichsten lassen sich diese Be­
züge an spezifischen Bronzegürtelketten der Frau­
entrach t aufzeigen, wie auch eine im Manc hinger
Ensemble enthalten ist (Abb . 4,1-5)21. Neben den
Stabg liede rn selbs t sind au ch typi sche Hakenformen
und we itere Beschl agteile wie trau benförmige End­
bommeln mit d iesem erstmals von W. Schulz als
"mitte lde u tsche r Typus" benannten Gürteltyp zu
verbinde n". Trotz se ines einde u tigen Verbreitungs­
schwerpunkts nördl ich des Thüringer Waldes im

Unstru t-Saale-Gebie t ist d ieser Ketten typ als Vari ­
ante der Ring-Stab-Gürtelketten der Laten ekultur
anz us p rechen. Die Verbreitung der Beschlagteile
und Ketten mitteld eutschen Typ s zeigt sehr deut­
lich, dass Südbayern, in dessen Raum sich das Ver­
breitungsbild in den verga nge nen lahren we iter ver­
di chtet hat (A bb. 4,6-7), nicht das End glied der Kom­
munikationsachse bildet, sonde rn dass ein Stran g
üb er den Alpenhauptkamm bis an die Adriaküste
hinunter reicht (Abb. 5)23. Ebenso lässt sich ein Aus ­
strahlen Don au abwärts erkennen. Diese aus dem
mitteld eutschen Raum, insbesonde re dem Uns tru t­
Saale-Gebiet nach Süden bzw. nach Südosten ge­
richteten Verbindungswege lassen sich, wenngleich
nur mit Einzelstücken, auch mi t ande ren Fundgat­
tungen nach zeichnen.

20 KRÄMER 1950, 94.
21 Vgl. KRÄMER 1950 Taf. 12,5a.c-e.
22 SCHULZ 1926,122.
23 ach PESCHEL1988, 175 Abb. 4 und zugehöriger Lis­

te 195 H.- Mit Ergä nzunge n nach C?ROEBL 1993 Karte 3 und
weiteren Nachträgen . - Fü r die Uberl assung der Fund­
zeichnunge n von Andis leben sowie für kriti sche Anmer­
kunge n und Hinweise zum Manuskript danke ich K. Pe­
schel , Jena.
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LT C/D1 Korallenfibeln

Typ Brücken

~0 0

~ @
Typ KörnerN
Typ Andisleben

~
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Typ Körner Ble
(mit Varianten)

A ~

~
Abb. 6. Verbreitung der Korallenfibeln.

Demselben Kernraum der besprochen en Gürtel­
ke tte n en ts tamme n auch die Fibe ln mit Korallenzier
der Mittel- und frühe n Sp ätlatenezeit, wie sie beson­
ders aus dem Grä berfeld von Körner, Unstru t-Hai­
nic h-Kreis, in größerer Anzahl bekannt geworden
sind". Mit diesen in verschiedenen Varianten beleg­
ten Schmuckformen lässt sich eine we itere Bezugs­
rich tu ng aufzeigen . Wir fasse n Importstücke am un­
teren Necka r, am H ochrh ein und im obe ren Donau­
gebiet, d ie eine nun sü dwestlich gerich te te Kom­
munmikat ionslin ie aufzeigen (A bb. 6)25. Hervorzu­
heben ist der Hortfund von Langenau-", der neben
süddeutschen, schweizerischen und gallischen Gold­
und Silbermünzen der Latenekultur vier Korallenfi­
beln ent hielt, deren Verbreitu ngsschwerpunkt zwi­
sche n Uns trut und säc hsische r EIbe liegt und bi s
nach Nordosten ins Havelgeb iet hineinreiche. Die
besondere Wer tschä tzung der Fremdstücke wird in
Langenau durch ihre Thesaurierung noch unterstri­
chen. Einer In terpretat ion als exquisites Handelsgut
oder im Rahmen eine s Prestigegütertausches wird
man in diesem Falle vor einer personengebundenen
Vermi ttlung den Vorz ug gebe n.

Wied erum m it ihren Trägerinne n dürften d age­
gen eiserne Plattengürtelhaken des Typs Oitz m üh le

ih ren Weg ins linksrhein ische Geb iet gefu nden ha­
ben. Zwei Exem plare kamen in den beiden eng bei­
eina nder liegenden Gräbern 332 und 346 von Wede­
ra th, Kr. Bernkastel-Wittlich, im Kontex t typische r

2-1 MÜLLER 1985, 72-76. - WALTHER 1999. In Körner
Grab 13 liegt neben zwei Korallenfibeln auch eine ver­
schmolzene Gürtelkette mitteldeutschen Typs vor (ebd.
176 f. Abb. 4-5) . Zusammen mit Lesefund en einer Bügel­
plattenfibel und eines durchbrochenen Kettenglied s eines
Gehängeschmu cks vom Typ Manching /Hadmersleben
(WALTHER1995) lässt sich in Körner gut das Milieu um­
reißen, dem das Material des Manchinger Fund es von
1936 zugerechnet werden kann.

25 DERs. 1999, 180 Abb. 8.
26 WIELAND 1996, 299 f. Nr. 724mit Taf.98A. - Zu den

Münzen siehe BRANDT 2002, 98 mit Taf. 13.
27 Die Frage, ob wir es bei dem zusätzlich mit gepräg­

ten Goldblechstreifen verzierten Fibelpaar mit einer loka­
len Ausschmückung und Ergänzun g zu tun haben, oder
ob es sich sogar um hypertrophe Nachahmungen handelt
(Diskussion mit Verweisen bei BOCKIUS/ LUCZKI EWICZ
2004, 25), ist letztlich nicht entscheidend. Außer Zweifel
steht, dass derartige Prunkfibeln im Latenekontex t völlig
isoliert wirken und ohne direkte und hochrangige Kon­
takte in den mitteldeutschen Ursprungsraum undenkbar
wären.



LT C2/D

Nörd liche Ein flüsse au f d ie Lateneku ltu r 353

Plattengürtelhaken
Typ Oitzmühle

JITJ:- . ~
~

Plattengürtelhaken
( Typ Kessel A
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Abb . 7. Verb re itu ng ripdorfze it licher Plattengürtelhaken d er Typen Oitzmühle und Kessel A.

Keramik- und Schmuckbeigaben der spä ten Mitte l­
lat en e-, bzw. frühen Sp ätlatenekultur zu Tage28.

Auch weiter nördlich am Niederrhein kennt man
mittlerweile derartige ripdorfzeitliche Platten gür­
telh aken des Jastor f-Kreises (Abb. 7)29. Mit den Gür­
telhaken vom Typ Kessel A lässt sich hier au f eng be­
gren ztem Raum eine offensichtlich lokal gefe rtigte
Variante au s Bronze und Eisen mit eine r ritzverzier­
ten Bronzeblechschauseite greifen, die die Form und
Aus prägung der Jastor f-Vorbilder im lokalen Kon ­
text au fgriff und weiterentw icke lte" .

Spiitlatenezeit (LT 0 )

Ähnlich w ie oben die Glasarmringe fü r d ie Mitte lla­
tenezeit können Nauheime r Fibeln oder sp ätla tene­
zeitliche Münztypen dazu dienen, di e nördliche
Au sbreitung der Oppidakultur Zentraleuropas zu
umreißen" . In deren letzten Ph ase (LT 01b) eignen
sich d afür im s üd deu tsch-b öhmisch-öste r­
reichischen Raum insbesondere Palmetten gürtelha­
ken und profilierte Riemenzungen (Abb. 8,11-b)32. Die
Randbereiche haben sich seit der Mittellaten ezeit
nicht wesentlich verscho ben. Mit der Frage, we lche

Verä nderu ngen mit dem Unte rgang der sü d­
deutsch -böhmischen Oppidakultur am End e von LT
01b fassbar we rden, hat sich die Forschung seit lan­
gem intensiv besch äfti gt. Der Übergang zum End­
glied der lat en ezeitlich en Kulturentwi cklung (LT
02) soll bei dieser Betrachtung im Zentrum stehen .

Was Einflüsse von und Verbindungen nach Nor­
den betr ifft, bilden insbesondere bronzen e Gürtel­
verschlüsse An gelpunkte der Argumentati on. Be­
trachten wi r zunäc hs t die Stabgü rtelhaken der Vari­
anten A (mi t Kugelende) und B (mit Tier kopfende)

28 BOCKIUS/ LUCZKIEWICZ 2004, 112 H. Abb . 18-19.

29 SEIDEL 2002, 343 Abb . 2 m it Ergänzungen nach GER­
RITSEN / ROYMANS 2006, 260 Fig . 7.

30 GERRITSEN/ ROYMANS 2006, 258.

31 Vg l. H ACHMANN / Ko ssx cx / KUHN 1962 Karte 3
(spätke ltische Münzen) und STRIEWE 1996 Karten 1-2
( auheimer Fibeln).

32 Palmettengürtelhaken (alle Varian ten) nach GLESER
2004, 236 Ab b. 4 und 238 f. (Fu nd lis ten) . - Pro filierte Rie­
menzungen nach NIERHAUS 1957, 101 f. mit Abb. 2 und VAN
ENDERT 1991, 30 H. mit Ergänzungen. - Die Fundleere im
frä nkische n Raum dürfte d ab ei eher ein Prob lem d es For­
sch ungsstandes, denn eine echte Verbreitungslücke sei n .
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SLT -Riemenzungen

Palmettengürtelhaken
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Stabgürtelhaken Typ Satin

•-

Ab b. 8. Verb re itung spätla tenezeitlicher Palm ettengürtelhaken, p ro filierter Riemenzungen und Stabgü rte lhake n
d er Variante Sa tin .

nach Th. Voigr". Der Schwerpunkt ihrer Verbreitung
liegt nördlich des Thüringer Waldes im Unstrut-Saa­
le-Gebiet (A bb. 9). Derselbe Kernraum ließ sich be­
reit s für die Mittellatenezeit mit der Verbreitung der
mitteldeutsch en Gürtelketten umschreib en (vgl .
Abb . 5). Die engen, we chselsei tigen Bezüge zu m süd­
bayeri schen Laren ebereich wurden oben angesp ro­
chen. Kenntlich wird aber mit den Stab gürtelhaken
auch der zwe ite, süd wes tlich ge rich tete Verbin­
dungsstran g ins Mittel- und Ob errheintal. der uns
ebenfa lls bereits aus den vorangegangenen Stufen
LT C2 und LT 01 bekannt ist. Angesichts der stetig
wa chsenden Belegzahl für Stab gü rtelhaken in Bay­
ern sei die kontrovers ge führte Diskussion um die
Herkunft dieser immer wieder als wichtigste Belege
einer "germanischen Einwanderung" an geführten
Fundgattung hier kurz aufgegriffen. Mit der Vorl a­
ge eines tierkopfgestaltigen Haken endes von der
Hoh en Birga im Landkreis Münche n umsch rieb Ch .
Pescheck eine wei tere Stabg ürtelform C, die nach
dem einzigen Grabfund in Slawoni en auch als Vari­
ante Sotin bezeichnet wird?' . Mehrere Asp ekte sp re­
chen nun in der Tat dafür, darin eine im Ostlatene
entw icke lte Gürtelbeschlagform zu sehen . Nicht nur

deckt sich ihre Verbreitung vollständig mit dem für
LT D1b herausgestellten Verbreitungsbild der Spät­
latenekultur (A bb. 8,c)35; üb er die kreuzschraffierten
und emailve rzierten Zierknöpfe stehen d ie Stü cke
dar üb er hinau s klar in eine r heimischen Stil- und
Hand werkst rad ition. Wenngleich eine Dat ierung
aufgrund der häufig unsicheren Fundumstände bis­
her nur allgem ein in die Stufe LT 0 vorgenommen
werden kann, sp richt doch die häufige Präsen z an
Siedlungsplätzen der Oppidazeit dafür, sie zeitlich
nicht zu we it von der Ph ase LT D1(b) abzurücken.
Als Bindeglied zu den Stabgürtelhaken Voigt Typ B
mit Tierkopfende sind sie gu t vorstellba r.

Wenngleich die Belegstücke von Stabgürtelhaken
der Typ en A und Baus Gräberkontexten Südostb ay­
erns wegen ihr es sche inbar isolierten Status' bereits
früh das Forschungsinteresse banden, bleiben sie im
Grunde verei nzelt. Dem gegenüber liegen wesentlich

33 VOICT 1960, 235 H.
34 PESCHECK 1989.

35 Nach BOCKIUS/ LUCZKIEWICZ 2004, 12 Karte 3 und
136 f. m it Liste 2B.
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LT 02
Stabgürtelhaken

• Typ Voigt A

~ Typ Voigt B

~

Typ Voigt A oder B

Abb. 9. Verbre itu ng spä tlatenezeitlicher Stabgürte lhaken der Typen A und B nach Th . Voigt.

mehr, jedoch stärke r fragm entierte und damit weni­
ge r auffällige Exemplare aus Siedlungskontexten
vor. Ist mehr Fundma terial von dem jeweiligen Platz
bekannt, so lässt sich ste ts auch ein oppidazeitlicher
Fundniederschlag feststellen. Die Karten A bbildun­
gell 8-9 weisen eine ganze Reih e üb erwiegend befes­
tigter Höhensiedlungen der jüngeren Latenezeit au s,
von denen neben Palmettengürtelhaken und profi­
lierten Riem enzungen auch Stabg ürtel der Varianten
Sotin sowie Voigt A l B bekannt geworde n sind . Sie
im Süden sämtlich als Fremdformen anzusehe n,
greift mit Sicherheit zu kurz. Ein typisches Fund­
spektru m einer derartigen Siedlung sei vom Leon­
berg bei Marktl in Oberbayern an geführt (A bb. 10)36.
Das Metallspe ktru m (Sondens pe ktru m) von der
befestigen Hochfläch e wurde ers t in den letzten Jah­
ren bekannt und umfasst neben Trachtschmuck der
Phase LT Dlb (Fibe l Almg ren 65, profilierte Riem en­
zungen, No ppen- und Tierkop fp rotomringe sowie
Palm ett engürtelh aken ) auch Stab- und Lochgürtel­
haken der dar au f folgenden Ph ase LT 02. Eine
Betrachtung der Lochgürtelhaken lässt die unter­
schied liche Quellensituati on zwische n Nord und
Süd besonders deutlich we rde n (A bb. 11)37. Exem-

plare aus Grabzu sammenhängen konzentrieren sich
in und nördlich der Mittelgebirgszone bis nach Böh­
men . Im Westen und vor allem im Süde n sind die
Fundu mstände durch abweichende Bestattungssit­
ten zu Siedlungskontexten hin verschoben" .

Markant se tz t sich davon ein Fundsp ektrum ab,
d as, wie wir gesehen haben, bereits ab der Mittella­
tenezeit von Osten aus den Bereichen der Oksywie­
und Przeworskkultur sei ne n Weg nach Mi ttel­
deutschland fand und im Laufe der Sp ätlatenezeit
we iter nach Westen, besonders nach Hessen sowie
na ch Süden, nach Mainfranken und Südbaye rn au s­
gre ift. In größeren Stü ckzahl en finde t sich die cha ­
rakteristi sche Keramik mit hoher Schu lter, facettier­
ten Rändern und X-Henkeln, von der sich auch erst
in der Ziel region au s lok alen Tonen hergestellte

36 PIETSCH2002, 73 Abb. 68.
37 ach BOCKIUS / LUCZKIEWICZ 2004, 17 Karte 4 mit

Liste 3A.
38 Zur Fra ge d er H erkunft der Loch- und Stabgü rte l­

haken siehe KRÄMER 1996; DERS. 1997. - Zu letzt PESCHEL
2005, 17- 19.
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Abb . 10. Sp ätlatenezeitliche Lesefunde vom Leonberg bei Markt! in Oberbayern. - M . 1 : 2.

Exemplare fassen lassen". Auch bei den Metallfor­
men und anhand der Waffenbeigab ensitte sind di­
rekte Kontakte im Quellenbestand zu erkennen" .
Rundschildbuckel versch iede ner Formen und be­
stimmte Lanzensp itzen und Schwerter gehören da­
bei zu dem Fundmaterial, das bereits G. Kossinna als
Beleg für seine These von der Ausbreitu ng der Ger­
manen herangezogen hatte" .

Für die Diskussion über Expansionsbewegungen
von Norden und Osten am Übe rgang zu und in der
Stufe LT 02 kommt den geknickten und geschweif­
ten Fibeln eine wich tige Rolle zu . Zunächst greifen
die Verbreitungsbilder wiederum dieselben Verbin­
dungsräume nach Westen und Süde n au f, die uns
nun seit der Mittella tenezeit geläufig sind:". Die
sorgfältige Analyse der zahlreichen Varian ten der
gekn ickten und besonders der geschweiften Fibeln ,
wie sie in den letzten rund 15 Jahren durchgeführt
wurde, hat viel zu einem differen zierteren Ver­
ständnis der Kulturverh ältnisse der Übergangszeit

zwischen Latene- und Kaiserzeit beigetragen" . So
lassen sich in den Ran dzonen der Verbreitu ng, also
gerade in den zur Debatte stehenden Expansions­
räumen, teils charakteris tische lokale Varianten gre i­
fen, die zwar die grundsätzliche Übernahme einer
Fremdform anzeigen, abe r, wie schon aus älterer
Zeit etwa bei den Plattengürtelhaken in den Nied er-

39 PESCHEL 1988, 180 Abb. 7. - SEIDEL 1999. - DASZKIE­
WICZ/ M EYER2003.

40 BOCKIUS/ Lu CZKIEWICZ 2004, 127 H.
41 D azu bes. VONM ERHART 1940 und FREY1986 mit ä l­

terer Lite ra tur. - Bei BOCKIUS / LUCZKIEWICZ 2004, 73 H.
findet sich eine u mfassende Neugliederung u nd Diskus­
sion runder Schildwehren, auf d ie h ier nich t n äh er ein ge ­
ga ngen werden kann.

42 Vgl. bes. Ka rtenb ilder bei BOCKIUS / LUCZKIEWICZ
2004, 33 Ka rte 11-12 und 54 Karte 17.

43 VÖLLING 1994, 163 H. - BOCKIUS / LUCZKIEWICZ 2004,
32 H. - SCHULZE-FoRSTER2002, 30 H.
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Lochgürtelhaken
Voigt Typ A und B

~ Grabfund

• Siedlungs-/Einzelfund

Abb. 11. Verbreitung spä tlatene zeitlicher Lochgürtelhaken.

landen gesehen, eine eigens tändige regionale Aus­
form ung hervorbringen!' .

Die frag los einschneidenden kulturellen Verän­
derungen der Sp ätlaten ezeit müssen wir vor dem
oben umrissenen Hintergrund bereits lange etab­
lierter Verbindungen au s der mitteldeutschen Kon­
taktzone nach Süden in die Latenekultur betrachten.
Die insbesondere in ihrer Endphase deutlich im Ma­
terial greifbaren Bezü ge nach Thüringen und Böh­
men mü ssen nun kein eswegs als Ausd ru ck ein er un ­
vermitte lt von Norden einfallenden Fremdgruppe
verstande n werde n, sonde rn erklären sich zwang los
aus eine r Kontinuität und Intensivierung dieser Ver­
bindungen, die, da s soll nun gar nicht in Abrede ge­
stellt we rden, auch mit Gruppen von Zuwanderern
in Zu sammenhang stehen. Ande rs als noch vor zehn
Jah ren gibt es mittlerweile keinen Grund mehr, die
Neuankömmlinge in eine we itgehend entvö lke rte
Landschaft eindringen lassen zu m üssen" und - um
ihn en vor der nächsten Einwanderungswelle genü­
gend Zei t für eine archäol ogisch fassbare Existenz
zu gewähren - die Chronologie der süddeu tschen
Spä tla tenezei t en tsp rechend anzupassen. Die Stufe
LT02 in Südostbayern umschreibt nicht eine eigen­
ständ ige fremde Fazies, die kulturell völlig abge-

koppelt von der vorangegangen en Oppidakultur zu
betrac hten wäre". Vielm ehr enthält sie in lokal
wechse lnder Intensitä t fremde Eleme nte auf einer
nach dem Zusammen bruch des oppidalen Wirt­
schaftssystems freilich qualitativ und quantitativ
deutlich reduzier ten heimischen "Latenegrundla­
ge" . Die kontinuierliche lokale Entwicklung aus ei­
nem entwickelten LT D'l-Horizont (LT Dlb), wie er
die Endphase der südbayerischen Oppidakultur
umschreibt (Schüsselfibeln, Almg ren 65, teilweise
graphitfreie Feinkammstrichware), in die nach-op­
pid azeitliche Ph ase LT 02 hinein lässt sich mittler­
wei le an zahlreichen Siedlungspl ätzen erkenne n.
Sehr deutlich hat dies C. Tappert anhand des Fund­
materials der Siedlung Straubing-Bajuwarens traße

H Vgl.bei den geschweiften Fibeln etwa für das rechts­
rheinische Schiefergebirge und den Niederrhein die Vari­
ante Dünsberg (SCHULZE FORsTER2002, 34 Abb. 28), für
das Hunsr ück-Eifel- und Rhein-Main-Gebiet die Variante
Wederath und für das Alpenvorland und den Hochrhein
die Variante Altenburg (BOCKIUS/LucZKIEWICZ 2004, 46
Karte 15).

~5 RIECKHOFF 1995, 189.
~6 Ebd.80.
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herausgearbeitet ; d ie enge Verzahnung LT 01- und
LT D2-zeitlicher Ker amik bezeugt hier klar eine Be­
sied lu ngskontinui tät". Ähnliche Verhältnisse lassen
sich bei weiteren in jüngerer Zeit bekannt gew orde­
nen Siedlungsplätzen erkenne n, von denen bei spiel­
haft der Fundplatz Burgh eim, Lkr. Neuburg-Schro­
benhau sen. genannt sei".

Mit dem Untergang der Oppida brach zwar das
Wirtschaft ssystem zus ammen, das ohne Zweifel d ie
Str ahlkraft der Latenekultur in ihrer letzt en Blüte­
phase ausgemacht h atte, doch bedeutete dies für vie ­
le Siedlungsplätze noch keinen Besiedlungsabbruch .
Auf der Basis einer Subs istenzwi rtschaft ging das
Leben weiter. Mit dem Wegfall od er zu mi ndest der
deutlichen Reduktion von Produkten au s speziali­
sierten, regiona l und überregiona l w irkenden Werk­
stätten fällt es indes we it schwerer, di e H interl as­
senschaften arc häologisch zu erfassen und kulturell
einzuor dne n . Die in erhöh ter Zahl in den Sied lun­
gen un d einige n für Region und Zeit außergewöhn­
lichen Grabverb änden fassbaren Fremdeinflüsse fal­
len dabei umso deutlicher ins Auge~9 . Die ethnische
Zugehörigke it der Zuzügler bestimmen zu wollen,
ersche int vor dem Hinter grund der bereit s in ihrem
mitteldeutschen Herkunftsgebi et se it dem spä ten
Mi ttella tene fassbaren Mischung aus Latene-, Prze­
worsk- und Jastorfelementen unmögli ch . Der ar­
chäologische Befund weist immer deutlicher auf ei­
ne über wiegend fried liche Koexisten z und Integra­
tion, die sich mit den weit gehend kri egerisch moti­
vierten Raubzügen aus der hi st or ischen Übe rlie­
feru ng nich t schlüssig in Einklang brin gen lassen.

Zusammenfassung

Die spätlatenezeitliche Oppidaku ltur besaß zweifel­
los eine beträch tliche wirtschaftliche und politische
Strahlkraft in d ie angrenzenden nördlichen und ös t­
lichen Regionen. Spä tes tens seit der Mittella tenezeit
lassen sich ab er kontinuierlich auch Einflüsse von
No rde n in d ie Latenekultu r hinein fassen . Im Rah­
men von Tauschb eziehungen, aber auch persön li­
cher Mo bilitä t, sin d d iese Bezüge zu nächst vor­
nehmlich mit Schmu ck- und Trachtzubehör greif­
bar. Eine besondere katalyt ische Rolle kommt dem
Uns trut-Saa le-Gebie t in Thürin gen zu, das bereits in
der fortgeschritt en en Mitte llatenezei t neben deu tli­
che n Bezügen zur Laten ekultur vers tä rkt Einflüsse
aus dem Jastor f-Kreis im Norden und Nordwesten
wie au ch aus den östlichen Gebieten der Oksyw ie­
und Przeworsk-Kultur absorb ierte. Im Verlau f der
Spä tla tenezeit lässt sich insbesondere der Prze­
worsk-Einfluss auch in anderen Randbereichen der
Laten ekultur fasse n, etwa in der Wetterau ode r in
Ma inf ra nken . Die za hlre ich nachgewiesene Ge­
brau chskeramik - teils im portiert, teils aus lok alem

Ton gefertig t - weist ohne Zweifel auf den Zuzug
or tsf remder Personengruppen h in, ohne dass es in
der Besiedlungsstruktur zu gru ndlegende n Verän­
d erungen gekom men wäre. Nach dem Zusammen­
bruch des Wirtschaftssystems d er Oppidakultur
kulmin ieren in de r au sgehenden Spä tlatenezeit di e
nach Süden und (Süd-)Westen gerich teten Kontakte.
Gebra uchs keramik aus dem umrissene n mitteldeut­
schen Gebiet bzw. aus Böhmen, eben so wi e dort ge­
bräuchliche met allene Trachtbestandteile bele gen
dabei d ie Mobilitä t en tspreche nder Personengrup­
pen . Der ar chäologische Befund im ehe maligen Op­
pidab er eich Südostbayerns weist jedoch zuneh­
mend au f eine Koexistenz mit der einhe imische n Be­
völkerung und auf eine Integr ati on .
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